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Botanische Zeitung. 
Nro. 29. Regensburg, am 7. August 1 8 2 9 . 

I. L i t e r a t u r . 
Flora helvetica sive historia stirpium hucuse/uc cogni-

tarum in helvetia et in tractibus conlerminis 
aut sponte nascenlium aut in hominis animaUum-
tjue usus vulgo cultarum continuata. Auetore 
J . G a u d i n V. D. M. Ecclesiae nevidunensis 
Pastore etc. Vol. I. cum IV. tabul. aeneis. 
XXXII. 504. Turici, sumt. O r e l l i , F ü e s s l . 
et sociorum 1&28. 8 . (Preifs 5 f l . , carta script. 
6 fl. 3o kr.) 

S o .wie die Schweiz nach ihrer Lage und 
ihren Gebirgen zu den merkwürdigsten Ländern 
Von Europa gehört, so erstreckt sich diese Merk-
Würdigkeit insbesondere auch auf die Naturpro-
duete, vorzüglich auf das Gewächsreich dersel­
ben, indem sich Pflanzen der Ebenen wärmerer 
Gegenden mit denen der höchsten europäischen 
Gebirge in der Flora derselben vereinigen. Diefs 
bewog schon den unsterblichen K a l l e r seine 
treffliche Historia stirp. helv. indig, auszuarbeiten^ 
S u t e r und H e g e t s w e i l e r gaben ihre 
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Flora hdvtllea in Taschenbücherfornmt heraus, 
und unser Verfasser, dem wir schon früher dis 
herrliche Agroslologia hilvttica verdanken, be­
schenkt uns hier mit einer Flora helvetica in Om­
nibus numeris absolutissima !— Der Verf. widmete 
sich der Pflanzenkunde schon in früher Jugendi 
sammelte anfangs dio Gewächse der Ebenen, 
brachte aber späterhin alle Jahre mehrere Monat« 
in den verschiedenen Gegenden der Alpen zu, 
verschaffe sich dann die zahlreichen Herbarien 
Terkäuflicher Schweizerpflanzen, machte sich dio 
Erfahrungen seiner Vorgänger zu eigen und 
entwarf unter diesen günstigen Umständen mit 
grofser Gelehrsamkeit und mit lobenswerther Be­
dachtsamkeit ein Werk das jeden Botaniker an/ 
alle Fälle belehren und in zweifelhaften Fälle» 
zurechtweisen wird. Das Linneische System ist 
demselben zum Grunde gelegt, und die Smithi* 
sehe Flora brilannica zum Muster gewählt. Da» 
h e r sind jeder Klasse die dahin gehörenden Gat­
tungen mit ihren allgemeinen Charakteren voran* 
gesetzt, von denen das specielle vor der Aufzählung 
d e r Arten wiederholt wird. Diesen ist zuförderst 
eine zweckmäfsige dispositio specierum voraus­
geschickt, dann folgen die systematischen Namen 
derselben mit ihren Diagnosen, mit Angabe def 
vorzüglichsten von den einheimischen (schweize­
rischen) Schriftstellern, dann der neuesten Syste­
matiker, und Citate der vorzüglichsten Abbildun­
gen. Den Bescblufs endlich macht von jeder 
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Pflanze die genaueste Beschreibung und Anga­
he der Wohnürter und Blütbezeit, denen hie 
*nd da sehr zwechmäfsig noch e inige erläuternde 
Noten beigefügt sind. — Ree. hätte jetzt nichts 
Deiters zu thun als vermöge dieser trefflichen Ein­
richtung das Werk allen Botanikern zu empfeh­
len, denn Auszüge lafsen sich ohne Weitläuftig-
keit nicht zweckmäfsig darstellen. Doch -wollen 
wir Einiges was zur Aufklärung neuer Ansichten 
beitragen kann, ausheben. 

Die sämmtlichen, auch in Deutschland wachsen­
den Formen der Gattung Callitriche, die bekanntlich 
Smith unter, dem Namen C. aquatica vereinigt, 
werden hier ebenfalls so, doch unter dem De-
Cand. Namen C. sessilis, vorgetragen. — Der 
wildwachsende Oelbaum ist, wie von M. und Koch 
nicht als besondere Species betrachtet. Es ist 
hier das Yerhältnifs wie > bei Mespilus germani­
ca , wo nur das wilde Gewächs Dornen trägt. — 
Veronica Allionii Vill. die Hegetsw. in seiner 
Flora helv. nachgetragen, und deren Artenrechte 
noch nicht allgemein anerkannt s i n d , hat unser 
Verf. nicht aufgenommen, weil er das Daseyn 
derselben in der Schweiz bezweifelt. Von Vero­
nica Teucrium werden 2 Formen unterschieden, 
nämlich V. T. latifolia und V. T. Vahlii; zu e r -
sterer wird V. latifolia Hilld., zu letzterer des­
sen V. Teucrium gerechnet. Es scheint dafs 
diese verschiedenen Darstellungen blofs auf Na­
menverwechselungen beruhen. Veronica hyhrida 
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Auel, wird nicht specie von V. tpicata getrennt) 
so wie V. pulchclla Auel, zu V. agreslris L. gezo­
gen wird. Circaea intermedia Ehrh. wird als Va­
rietät zu C. alpina zurückgeführt. Schoenus Ma-
riscus L. ist als Cladium Mariscus R. Brown nicht 
als Cl. germanicum Schrad. aufgenommen, weil 
bei neu erforderlichen Gattungen der Artenname 
so viel möglich beibehalten werden soll. Es wäre 
sehr zweckmäfsig wenn diefs als allgemeiner Grund­
satz überall beachtet würde. 

Bei den Valerianen, insbesondere bei V, mon-
tana und tripleris finden wir, was uns wunderti 
Keine Meldung von den kleinblumigen Varietäten-
Bei Crocus vernus ist mit Hecht die Blume al» 
weifs, blau, und blau und weifs angegeben, da­
her auch Crocus albißorus Kit. nicht als Species 
geschieden werden kann, und das verschiedene 
Längenverhältnifse von Staubgefäfsen und Narben 
blofs auf kürzere und längere Blüthezeit beruhet. 
Crocus luteus LaHI. ist neuerdings in der Schwei« 
nicht mehr gefunden worden. 

Von Gladiolis sind nachstehende zwei neue 
Arten verzeichnet. 

Gl. italicus Gaud. floribus dislicho-secundis 
distantibus erectiusculis, laciniis inaequalibus, sum­
ma remotiuscula, antheris filamento longioribus, 
spathis lanceolatis flore paule brevioribus. 

Gl. palustris G. floribus secundis horizontali-
bus, laciniis valde inaequalibus, antheris filamento 
brevioribus, spathis adscendentibus ovato-acumi-
natis flore brevioribus. 
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Wir würden hier die Vermulhung statt fin­
den lafsen dafs beide Pflanzen doch wohl nicht 
wesentlich, sowohl unter sich, als von G. Ludo-
vicae und neglectus verschieden seyen, wenn nicht 
der erfahrne T r a c h s e l bereits, nach Vcrglei-
chung aller Weher gehörigen Arten, das Gegen-
theil versichert und dadurch auch die Ansicht 
des Verf. bestättigt hätte. 

Bei den Cypcraceen und Gramineen, die der 
Verf. bekanntlich früherhin schon trefflich abge­
handelt hat, finden wir durchaus eine erneuerte 
Revision, und gröfstentheils zwar die frühern 
Gattungen beibehalten, aber doch in Noten die 
Veränderungen angegeben, die zum Theil in neu­
em Zeiten statt gefunden haben. 

Unter den Scirpis wird Scirpus alpinus Schleich. 
folgendermafsen charakterisirt: culmo substriato 
basi squamoso, vaginis in foliolum produetis, spi-
ca pauciflora paleis imis magnis longiori, setis se-
minalibus nullis, radice stolonifera. Er kommt an 
feuchten Stellen auf den höchsten Alpen vor und 
steht in der Mitte von caespitosus und Baeo-
thryon. Aus Bemerkungen zu Sc. Holo&choenus L. 
scheint hervorzugehen dafs diese Pflanze von Sc. 
romanus und australis, wohin die H o s t ischen 
Und Sturmischen Abbildungen gehören, wesent­
lich verschieden sey. Bei Sc. annuus glaubt der 
Verfasser keine speciellen Verschiedenheiten zwi­
schen diefer Art und Sc. dichotomut L. zu finden, 
wobei wir uns wundern müfsen, dafs derselbe 
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die Abbildungen von Sc. anrtuus bei A l l i o n i 
und bei Host für einerlei Pflanzen zu halten ge­
neigt ist. Scirpus radicans scheint in der Schwei« 
nicht vorhanden zu seyn.— Bei Eriophorum arr 

lium erwähnt der Verf. eine merkwürdige 
Abart unter dem Namen E. a. alpinum, die ihm 
fast mehr als Abart zu seyn scheint, die der 
Sturm ischen Abbildung von E. angustifoliurn 
gleich sehe, mit E. triqnetrum Aehnlichkeit habe, 
alier davon durch glatte Blütheostiele verschie­
den sey. 

Alopecurus fulvus Smith, wird auch hier ne­
ben A. geniculatus als verschiedene Art aufgeführt 
und A. geniculatus Host. Gr. II. t. 3 2 . dazu citirt. 
Phleum commutatum. das der Verf. schon früher 
in seiner Agrost. helu. von Ph. alpinum als eigene 
Art getrennt hatte, wird auch hier als solche aber­
mals bestätigt, und zugleich bemerkt, dafs sie we­
niger mit dieser als mit Ph. Gerardi übereinstimme, 
was Ree. ohne Ausnahme unterschreibt. Stipa Ca-
lamasrostis ist, nach Wa h 1 c n b e r g' s und M. und 
R. Vorgange, als die Linneische Agrostis Cola-
magrostis und S ch ra d e r ische Arundo speciosa be­
zeichnet. Milium confertum L. Rom. et Schult. 
Fers, wird zu Milium effusum als Varietät ge­
bracht. Milium lendigerum Schrei. Host. Panzer 
bei Sturm, wird nach P. d. Beauv. als Gastri-
Jium dargestellt, doch mit Beibehaltung des Tri­
vialnamens lendigerum, nach der oben hierüber 
angegebenen Regel. Agrostis rupettris und Agro-
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4M 

MM alpiua sind, mit Beseitigung des anticipirten 
Gattungsnamens Trichodium und nach dem Vor­
gange M et U. -wieder hergestellt; gleichwohl 
müfsen wir u n s darüber verwundern, dafs solches 
nicht auch mit den früher verwechselten Species-
namcn geschehen, da doch die genannten Ver­
fasser die Gründe hiezu eben so vollständig als 
bündig angegeben haben, welches Hrn. Gaudin 
um so mehr hätte einleuchten können, als er seine 
Agr. alpina ad s u m m a r u m a l p i u m rupes; A. rupe-
stris dagegen in alpium pascuis versetzt. Von Agr. 
alba sind d i e Varietäten pallens, decumbtns, patu-
la sehr genau charakterisirt und beschrieben, wie 
diese Weise des Verf. schon aus seiner Agrost. 
helv. bekannt ist. Z u Agr. vulgaris werden Agr. 
hispida Suter et Willd. capillaris Hosl^ tenella Hoffm. 
stolonifcra Leers, pumila Willd. und sylvatica Schrad. 
gezogen. 

Unter Arundo Pseudophragmites Hall. fil. wer­
den A. littorea Schrad., A. cjfusa Gmel., Calama-
grostis littorea DeC. und C. laxa Host vereinigt. 
Dagegen zieht der Verf. A. pseudophragmites. 
Schrad. mit Calamagr. varia Host zu seiner A. 
Halleriana. Hiebei bemerkt derselbe zugleich dafs 
die Insertion der Seten, die überhaupt ohne Bei­
hülfe eines zusammengesetzten Microskops schwer 
zu beobachten, bei dieser Art veränderlich, und 
bald oberhalb, bald unterhalb der äussern Liiumen-
spelze eingefügt sey. A. Calamagrostis L. ent­
halt als Synonyma : Calamagrostis leuceolata DeC. 
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Köder. Calam. ramosa Host, und Agr. lanceolata 
Ii, et Sch. Zu Arundo sylvatica Schrad. zieht der 
Verf. jetzt seine und Linnes Agrostis arundinacea, 
dann Calamagr. sylvatica DeC. und C. pyramida­
lis Host. Endlich citirt der Verf. zu seiner Arun­
do montana die A. varia Schrad. und Calamagr. 
montana Host. — A. Donax L. die von M. und I{. 
als Scolochloa arundinacea bestimmt wurde, nennt 
der Verf. seinen Grundsätzen getreu, Scolochloa 
Donax, wohin Donax arundinaceus R. et Sch. ge­
bracht wird. 

Unter der Benennung Molinia, die der Verf. 
statt seines frühern Enodium wählt, stehen hier 
iyi. coerulea, die ehemalige Melica coerulea, und 
M. serotina M. et K. die frühere Agrostis nnd 
Festuca serotina L.; nirgends aber wird Schrank 
erwähnt, der doch diese Gattung zuerst be­
stimmt hat. Die so oft Namen wechselnde Fe­
stuca decumhens (Triodia decumbens M. et K ) 
erhält hier nach DeCand. den Gattungsnamen 
Danthonia, der bei andern Auetoren der Avena ca-
lycina Villars (Danthonia provincialis Auct.) zu­
kommt, die aber nicht füglich unter einem genere 
stehen können. Diese Danthonia decumhens wächst 
nach dem Verf. in pascuis sterilibus humidiuscu-
culis, nec non in sylvis. Ree. fand sie ebenfalls 
in Bergwäldern, und sogar in sandigen Fichten­
waldungen , dann aber auch auf nassen Wiesen 
zugleich mit Arundo Fhragmites und Schoenus ni­
gricans ; am letztern Orte immer aufrecht, was 
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der Verf. nur in der Elüthezeit bemerkte. Von 
Dactylis glomerata L. scheinen dem Verf. D. fti-
spanica Roth und D. glaucescens Willd. nicht 'we­
sentlich verschieden zu seyn. Sclerochlou dura, 
früher Eleusine Gaud. begreift Cynosurus durus 
(Poa auctorum) in sich, und ist auch in der 
Schweiz, wie fast überall, ein seltenes Gras. 

Unter Poa begreift der Verf. auch die Gat­
tungen Glyceria , JVIegastachya und Eragrostis. 
Unter Poa sudetica stehen 2 Varietäten: ct. rulens, 
ß. viridis; zu ersterer gehören P. sylvatica Vill. 
und P. ruhens Willd.; zu letzterer P. sudetica Willd. 
et Host. Bei Poa hyhrida Gaud. will Ree. bemerken 
dafs die Vermuthung der HH. M. und K. dafs 
diese Grasart in Deutschland wohl noch aufgefun­
den werde, sich in Schlesien (Flora Silesiae 76.) 
bestätigt habe. Auch glaubt Ree. die Festuca mon­
tana Slernh. hieher ziehen zu können. Von Poa 
nemoralis bemerkt der Verf.: stirps summopere 
Variabi l is in nonnullas subspecies dilabitur, quas 
seorsim describere juvat, worauf dann die schon 
aus seiner Agrostogr. helv. und aus M. et K. be­
kannten Halbarten: P. nemoralis vulgaris, ßrmula, 
montana, glauca, caesia und coaretata beschrieben 
werden, von denen mehrere sich bei genauerer 
Beobachtung noch wohl als wahre Arten vindiciren 
möchten. Unter Poa caesia Smith begreift der Verf. 
letzt, nach Kochs Autorität, seine ehemalige Poa 
aspera, wohin auch Poa Gaudini R. et Sch. und 
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P. montana All. gehören. Dei P. fletcuosa Gaud. 
verwahrt sich der Verf. gegen DeCand. Mei­
nung, dafs diese Art mit Poa cenisia All. einerlei 
sey. Poa Halleridis R. et Sch. -würden wir doch 
lieber Hallen oder Halleriana genannt, oder den 
frühern ihr von dem Entdecker beigelegten sehr 
passenden Namen P. pallens beibehalten haben, da 
dieser von S p r e n g e l wenigstens, ins System 
noch nicht aufgenommen ist. Poa minor Gaud. 
ist ein viel zu unbedeutender gemeiner Name, 
für eine so höchst ausgezeichnete seltene Grasart 
die Ree. etwa F. glacialis genannt haben würde. 
Zu Poa serotina Ehrh, die von der S ch r a d e r i-
scheu Pilanze dieses Namens verschieden seyn 
soll, WAS uns um so mehr wundert, als es S c h r ä ­
der n an E h r h a r t ischen Originalexemplaren 
wohl nicht fehlen konnte, werden P. fertilis Host 
und IM. und K. mit Recht als Synon.ma gezo­
gen. Zu Poa trivialis L. kommen P. dubia Leert 
und r. scabra Ehrh. als Synonyma. Zu P, pra­
tensis Smith, werden wieder einige subspecies ge­
zählt, als P. pratensis vulgaris, angustifolia, ttri-
gosa und aneeps. Zu ersterer gehört die ei­
gentliche P. pratensis L. ; zur cten P. angusti­
folia, zur 3ten P. strigosa Hoffm. und P. glabra 
E.— Die schweizerischen Seslerien haben an Ses-
leria sphaeroeephala einen Zuwachs erhalten, dage­
gen die früher vom Verf. aufgenommene 5. elon-
gata gestrichen werden mufs. 5. tenella wurde 
noch nicht in der Schweiz gefunden. 
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Zu Fesluca ovina kommt Fest, lenuifolia Hoff. 
et Schrad. als variet. mutica; auch die ehema­
lige F. paludosa des Verf. wird hieher gezogen. 
Nun folgen einige höchst seltene zum Theil von 
dem Verf. zuerst bestimmte Arten von denen 
wir mehrere in unsern deutschen Alpen noch ver­
missen, z. B. Fesluca violacea Gaud., F. vaginata 
W. K., F. alpina Sut., F. aurata Gaud., F. Hal-
leri Vill., F. valesiaca G. und F. glauca LaM. 
Von der Fesluca rubra L. werden wieder eine 
Menge subspecies aufgezahlt und die Synonyma 
darunter mit grofser Sachhenntnifs vertheilt: 1. Fe­
sluca rubra vulgaris, wohin Host. gr. aust. t. 82. 
gehört. 2. F. r. dumelorum; hiezu F. dumetorum 
L. 3. F. r. megastachys. 4. F. r. commutata, mit 
dem Syn. von F. duriuscula Gaud., R. et Schult., 
Hagenb. u. a. 5. F. r. diversifolia; hiezu kom­
men F. heterophylla R. et Schult, und aller schwei­
zerischen Botaniker. 6. F. r. trichophylla, die Du-
cros entdeckte und unter diesem Namen als ei­
gene Art aufstellte. 7. F. r. duriuscula, wohin 
F. duriuscula Anglor. gezählt wird. — Fesluca 
heterophylla Juss. wohin auch die Haenkische 
Pflanze dieses Namens, dann F. duriuscula Schrad. 
und nemorum Leyfs (nicht Leers) und Hoffm. ge­
zogen werden. Diese Pflanze ist dem Verf. 
zweifelhaft, und wir erinnern hiebei an das was 
in der bot. Ztg über die Verschiedenheit von F. 
helerophj IIa Haenh. und F. nemorum Leyfs be­
merkt worden. Festuca nigrescens LaM. (vielleicht 
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heterophylla Ilacnk.) die L a M a r k zu F. rubra 
reducirt bat, und die K o ch mit F. duriuscula in 
Yergleichung bringt, ist, wie dem Verf. gewifs 
einleuchtet, eine sehr bestimmte Art. —< Zu Fe-
stuca sylvatica Vitt, kommen F. Calamaria Smith. 
und Host, dann Poa trinervata Ehrh. als Synony­
ma; es ist aber zu bemerken dafs Host in sei­
ner neuen Flora austr. sowohl F. sylvatica als 
Calamaria aufführt. — Festuca Scheuchzeri Gaud.; 
die bekannte F. pulchella Schrad. die in der 
Schweiz immer mit kriechender Wurzel vorkommt. 
Zu Festuca varia Haenk. werden nach K O ch s 
Vorgange auch F. Jlavescens Host und F. xanthina 
K. et Sch. gezogen. — Festuca pilosa Hall. fil. 
Gaud. Agr. helv. I. 2~.6- ist dem von Suter ein­
geführten Namen F. rhaclica, die nun auch in un-
sern Alpen häufig gefunden worden, dem Priori­
tätsrechte zu Folge, vorgezogen, wovon F. poae-
formis Host, und Poa violacea Bell. Synonyma 
sind. 

Zu Aira caespitosa L. kommt eine merkwür­
dige Varietät, ß. littoralis, humilior, spiculis ma-
joribus saturate violaceis, mit einer Abbildung, 
die aber nicht hinreicht um die ausgezeichneten 
stark gefurchten Blätter zu erkennen. Zu Aira 
Jlexuosa L. wird auch die A. montana Auel, als 
Synonymum gezogen, und gelegenheitlich dabei 
der neuen Aira uliginosa Weihe erwähnt. Glei-
chermafsen wird bei Aira caryophyllea L. die von 
Graf S t e r n b e r g im südlichen Tyrol, dem wir 
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noch die Gegend von Triest zuzählen können, 
entdeckte A. capillaris, in Betracht gezogen. Bei 
Avena distichophylla Vill. scheinen dem Verf. noch 
einige Zweifel wegen Verschiedenheit derselben 
Ton A. argentea Willd. obzuwalten. Wir müfsen 
aber hiebei unserm gelehrten Koch völlig bei­
pflichten, beide als verschiedene Arten erklären, 
und A. Irevifolia Auct. als zu der erstgenannten 
Pflanze gehörig, unterschreiben. Zu Lolium ar-
vense Vf ilh. wird I,. sjreciosum Link, M. et Koch 
als Varietät gezogen. Triticum intermedium Host, 
welches dieser Autor in gram. aust. II. t. 2 2 . als 
Tr. Junceum darstellte, nachher aber beim Em­
pfang der ächten Pflanze dieses Namens in obi­
gen Namen veränderte, wird von unserm Verf. auf­
genommen, und T. glaueum Desf, und T. rigidum 
DeC, dazu als Synonyma gezogen, die Spren­
gel zu T. Junceum L, bringt; hier bedarf es noch 
mehrerer Berichtigungen durch Beobachtungen an 
Ort und Stelle, besonders da M. und K. T. rigi­
dum als eigene Art aufzählen. 

In der /iten Klasse ist die Gattung Scaliosa 
ungetrennt beibehalten. Zu Sc. sylvatica L. wird 
Sc. longifolia Wählst., der fälschlich folia radi-
calia ovata zugeschrieben werden, als Abart ge­
zählt, was wir nicht billigen können, und was 
niemand zugeben wird, der beide Pflanzen in der 
Natur gesehen hat. Bei S. graminifolia ist es 
uns aufgefallen dafs die Wohnorte ad lacus hel-
vetiae angegeben werden , da 6ie in Deutschland 
an steinigten Orten vorkommt. S. Columharia 
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macht, wie S. aroensis, mehrere Varietäten, zu 
•welcher sogar S. lucida, pyrenaica und ochroleuca 
gezählt werden. — Zu Flanlago alpina L. wird 
von dem Verf. die Pflanze dieses Namens in Jacq. 
hört. Vind. t. i c 5 . (t. 115. Host) gezogen; diese 
gehört aber, nach Gr. Sternberg's und Host's 
Zeugnifs, zu PI. montana LaM. Ausser PI. biden-
tata Murith, wohin der Verf. die sehr unzuver-
läfsige PI. serpentina Vitt, zählt, führt derselbe 
noch einige neue Arten dieser Gattung auf, als 
P. aspera Gaud. die Ha 11 er fil. in not. ined. P. 
serrata genannt hatte, dann P. integralis G. über 
welche wir aber kein weiteres Urthcil fällen wol­
len, da der Verf. selbst versichert, dafs R a p i n 
sie in einer Monographia Plantaginis alle mit ein­
ander zu P. alpina L. bringen werde; ein Unter­
nehmen, das, wie die Vereinigung vieler Scabio-
sen, nicht schwer seyn wird, aber der Wissen­
schaft keinen wahren Gewinn bringen dürfte. 
Von Galium führt der Verf. folgende neue Art 
auf: G. insubricum; glabrum, caule decumbente 
ramosissimo, foliis ovatis apiculatis: caulinis se-
nis : rameis quaternis, umbellis paucifloris, brac-
teis solitariis, die vielleicht bisher unter den Va­
rietäten von G. Mollugo begriffen worden. Zu 
G. aristalum L. wird G. glaucum Sut. und linifo-
Uum Hegetsw. und Alton, gezogen. Bei G. rubrum 
und purpureum wird bemerkt, dafs die französi­
schen Botaniker diese beiden Arten mit einander 
verwechselt haben. Von G. sylvestre Poll, werden 
mehrere Varietäten bekannt gemacht, als, G. s. 
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xulgatum, wohin G. auslriacum Jacq. et Auel, ge­
hört; G. s. alpestre, wozu G. alpestre R. et Sch. 
und G. argenteum Vitt, gezogen werden; G. s. Boc-
cone, wozu G. Boccone All. und G. scabrum Pers. 
gerechnet werden; G. s. supinum, wohin G. su-
pinum LaM. aber nicht G. uliginosum L. gehört; 
G . t. virens mit den Synonymen G. monlanum V. 
und G. Villarsü Rom. et Schult, et Hegetsw. G. 
hereynicum und helveticum Weig. werden als beson­
dere Arten beibehalten, a b e r G. parisiense und G. 
anglicum miteinander vereinigt.— Bei den Arten 
von Potamogeton werden viele Abarten unterge­
bracht, die aus den Verhältnissen von stehenden 
und fliessenden Wässern entstehen; so kommt P. 
ßuitans Roth, zu P. natans L., P. obtusifolius M. 
und Koch zu P. gramineus L., endlich P. rufescens 
Schrad., obscurum DeC, serratum Roth., ßuitans 
Smith., alpinum Balb. und annulatum Beil., zu 
P. obtusus Ducros. der auch abgebildet ist. 

Aus diesen Darstellungen mag die Reichhal­
tigheit dieser Flora, so wohl an Materialien als an 
Beobachtungen und Erfahrungen, hervorgehen, und 
uns die Ueberzeugung geben dafs dieselbe von 
nun an eines der täglichen Handbücher der Bota­
niker, um so mehr seyn werde, als man, vielleicht 
nicht unzweckmäfsig, geneigt ist, die Schweiz dem 
Bezirke von Deutschlands Flora zuzuzählen, und 
jedem Botaniker doch die vaterländische Flora 
vor allem interessiren mufs. 

Mit wahrem Vergnügen können wir schliefi-
lich noch der schnellen Fortsetzung dieses Wer-
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kes erwähnen, indem der vierte Band mit dem 
Schlufse der i8ten Blasse erschienen ist, wie wir 
nächstens weiter anzeigen werden. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
1. In den ersten Tagen des Juni besuchte ich 

den Wohnort der, in meinem „Beitrag zur Kennt-
nifs der deutschen Orobanchen" unter dem Na­
men Orobanche bipontina aufgeführten Pflanze, 
und überzeugte mich durch das Ausgraben vieler 
Exemplare, dafs dieselbe auf der Wurzel von Ga-
lium verum schmarotze; auch fand ich in hiesiger 
Gegend, bei den Gipsgruben, eine wahrscheinlich 
neue Orobanche, auf der Wurzel von Picris hie-
racioides, über welche ich später, nebst einigen 
nachträglichen Bemerkungen über genannte Schrift, 
ein Mehreres mittheilen werde. 

Zweybrücken. F . W . Schultz. 
2. Zu den Lindley'schen chilesischen Orchi­

deen im istenHeft Ihrer Literaturblätter habe ich 
kürzlich noch eine neue Gattung mit 4 Pollenmas­
sen und schön gefranzten untern Kelchblätter ge­
funden, die ich Pleuroblepharon nenne und gele­
genheitlich mit einigen andern neuen, von Dr. 
P ö p p i g in Chili entdeckten Gattungen bekannt 
machen werde. — Von Flechten war unter die­
ser Sammlung eine neue Roccella loriformis, die 
ich Ihnen senden kann und eine Parmelia proli-
fera. Von Bindenflechten keine einzige, da 
gröfse Bäume in den Gegenden von Valparaiso 
und Conception sehr selten sind. 

Leipzig. Kunze. 
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